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I
m Rahmen der wärmeschutztechnischen Opti
mierung von Mauersteinen aus haufwerksporigem
Leichtbeton kommt dem Feuchtegehalt dieser

Produkte im Eiribauzustand eine bedeutende Rolle zu.
Die Bestimmung des Feuchtegehaltes von Mauer

werksprodukten im Einbauzustand ist schwierig,
man greift daher auf ein allgemein anerkanntes
Normverfahren zurück, bei dem der sogenannte
Bezugsfeuchtegehalt bestimmt wird. Die Material
prüfungs- und Versuchsanstalt Neuwied hat Tastver
suche mit diesem Normverfahren durchgeführt. Die
Untersuchungen sollen zeigen, in welche Richtung
die Gedanken gehen müssen, um den Bezugs
feuchtegehalt von haufwerksporigem Leichtbeton
gezielt zu beeinflussen. Hierzu wurden einzelne
Versuchsserien durchgeführt einerseits zum Norm-
verfahren selber nämlich der Probenpräparation
andererseits zum Einfluß der Zuschläge und der
Zementmatrix.

Der Einfluß der Probenpräparation und der Art
der Leichtzuschläge auf den Bezugsfeuchtegehalt
von haufwerksporigem Leichtbeton kann als gering
betrachtet werden. Die Bezugsfeuchtemessungen an
Betonen, deren Porengefüge bewußt variiert wurde,
brachten deutliche Unterschiede in den ermittelten
Werten von bis zu 42%.

i Situation
Aufgrund von bestehenden bzw.
sich entwickelnden Rahmen-
bedingungen wcrden Mauerstein
hersteller weiterhin versuchen,
durch wärmeschutztechnisch
verbesserte Produkte Wett
bewerbsvorteile zu erlangen.

Dieser verbesserte Wänne
schutz der Mauerwerksprodukte
manifestiert sich in Rechen-
werten der Wärmeleitfähigkeit
(KR), welche weit über den,
in DINV41OS-4: 1998-11 /1/ zu
geordneten, Kennwerten liegen.

Diese Rechenwerte, die nach
/2/ alternativ zur DIN V 4108-4:
1998-11 ermittelt werden dürfen,
sind ganz maßgeblich vom

Bezugsfeuchtegehalt der Mauer-
steine abhängig. In /3/ wird dies
anschaulich dargestellt. Eine
Erniedrigung des Rechenwertes

um 10 % und mehr ist über
einen niedrigen Bezugsfeuchte
gehalt der Mauersteine möglich.
Dieser muß dann aber auch in
der Produktion zielsicher einge
halten werden.

2 Streuung der
Bezugsfeuchten

Die Materialprüfungs- und Ver
suchsanstalt Neuwied befaßt
sich seit einigen Jahren intensiv
mit der Prüfung des Bezugs
feuchtegehaltes von Mauer-
steinen aus haufwerksporigem
Leichtbeton nach DIN 52620:
1991-04 /4/. Die hierbei ermit
telten Werte streuen mit etwa
±50 % um einen Mittelwert von
3,9 M.-% (Bild 1).

i Aktuelle Meß

werte MPVA

Neuwied zur

Bezugsfeuchte

nach DIN 52620

Die Ursachen für diese
starken Streuungen sind bisher
nicht bekannt. Auch ein Für
schungsprojekt zu dieser Proble
matik, zusammengefaßt in /5/,
ließ viele Fragen unbeantwortet.
Es wurde jedoch auf den starken
Einfluß der Zementmatrix hinge
wiesen.

3 Durchgeführte Versuche

3.‘ Probenpräparation
Es wurdcn das Verhältnis der
Außenflächen der Prüficörper zu
ihrem Volumen (A/V) variiert
sowie allseitig und teilweise
geschnittene Prüfkörper herge
stellt,

Auf eine ausführliche Be
schreibung der Versuchsdurch
führung und der Versuchs-
ergebnisse wird an dieser Stelle
verzichtet. Die vorgenannten
Variationen an den Prüfkörpern
wirken sich nicht auf den,
nach DIN 52620 ermittelten,
Bczugsfcuchtegehalt aus.
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Tabelle

Bezug sfeu chte

Um verschiede

ner Bimssorten

3.2 zuschlag
Um den Einfluß von Naturbirns

zuschlag, verschiedener Her

kunft und Aufbereitung, auE den

Bezugsfcuchtegehalt von hauf

werksporigern Ldch!beton zu

untersuchen, wurde an den, in

Tabelle 1 aufgeführten, Binis

sorten der Bezugsfcuchtcgehalt

nach DIN 52620 bestimmL

Die Versuche erfolgten einheit

lich an der Körnung 8/16.
Die Zuschläge erreichten

insgesamt niedrige Bezugsfeuch

ten (Tahel)e i), voiunenbezogen

liegen die Werte aufgrund der
niedrigen Schüttdichten der

Körnungen noch niedriger Die

Untersuchungsergebnisse decken

sich mit denen des Forschungs

berichts /5/. Der Zusch!ag spielt

also für den Bezugsfeuchtegeh&t

von haufwerksporigeo Betonen

nur eine untergeordnete Rolle,

Lediglich beim unaubereiteten

Sims Serie düte ein stärke

rer Einfluß zu erwarten sein,

3.3 Zement

33.1 Versuchsbeschreibung

und Ergebnisse
Um die Porosftät des Zement-

steins gezielt zu beeinflussen.

wurden bei den Mischungen

folgende Parameter variiert:

• FesigkeitskIasse Zement

(Serie 1 bis IV und VII
gegenüber Serie V + VI)

• Zernentherkunft (Serie 1 t II

gegenüber Serie III bis VII)

• Wasserzementwert (w/z)

(Serie 1, III, V gegenüber

Serie II, R VI, VII).
Au2erdern wurde an den Proben

zweimal hintereinander, mit

zwischenzeitlicher Trocknung.

der Bezugsfeuchtegehalt
nach DIN 52620 bestimmt

(1. und 2. Klimalagerung).
Die \‘ersuche wurden an

Normabeton durchgeführt.

Dies erscheint sinnvoll, da aus

schließlich der Einfluß der

Zernentmatrix auf den Bezugs

feuch;egeha!t untersucht verden

sollte. Bei Normalbeton lassen

sich die Schwankungen der

Randparameter wie beispiels

weise Kornverteiiung oder

Kornform gering halten, im Ver

gleich zu haufwerksporigem

Leichtbeton. Im &nz&nen sind

die Mischungen in Tabelle 2

beschrieben, Bei den Serien 1

bis VI erfolgte die Variation des

w/z-Werts über eire Verände

rung der Zernentmenge bei kon

stanter Wasserzugabe. Bei der

Serie VII wurde umgekehrt

verfahren. Die Ergebnisse sind

in Tabelle 2 zusammengefaßt

und in den Bildern 2 und 3

dargestellt

1 Bezugsfeuchte

gehalt Um,so

verschiedener

Prüflcö,per aus

Normalbeton,

nach der 1. KIim

lagerung

0 wfz 0.S

• W/Z 0.6

merkung

drnl %i

DeutscherWaldbim, 0,38 ‚__J_ Keine Aufbereitung

II Italienischer Bims 0,35 0,6 Gesiebt weitere Aufbereitung

‚“ibeka‘r,t

III lslandpscber Sims 0,33 p Gesiebt, weitere ALl ‚re Jrg

nicht bekannt

IV Görre Sims 0,39 0,6 Gesiebtweitereutbereitung

DCL‘s&erBmsl:rl:lIe A

nicnt U€‘<arnt

VIII Deutscher Sims HerstellerS 0,36 0,7 Waschbins

IX Deutscher Sims Hersteller C 0,29 1.1 Wasrbbirns

X Deutscher Bims I‘4ersteller D 0.31 1 1,1 i Waschoims

Betugifeuchte,

ms,enbezo$er k...c M.-%j

w/; 0.6

Va?t.oi? des wF;We‘tts ube, Anerung zenengehLt

-War!ation Ges wi7-Werte Le Ysse-icga,

Herst. R, M
LI/B-S 32.5 RI
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Bezt.cfebc1te,
massenbezoger U., M.-%

wn •j.E

0 w/z 0,5
w/z 0.6

Bezugsteuchte

gehalt Umso
verschiedener

Prüflcörper aus

Normalbeton,

nach der 2. Klima-

lagerung

Tabelle a

Misch u ngszusan

rnensetzung

verschiedener

Prüfserien und

Ergebnisse der

zugehörigen

Bezugsfeuchte

bestimmungen

Zeneit —lerstellr 8
urd CEM 42.5 tn
w)z-Wert über
Zementanteil verndert

Zement Hersteller
und w/z-Wert über

be verändert

3.3.2 Diskussion der
Ergebnisse

De Festigkeitsklasse des Zemer
Te wirkt sich bei &nem wz
von 0.5 deutlich auf den Bezugs
feuchtegthalt des Betons aus,
wie der Vergleich der Serien III
mit V zeigt. Die Venvendung
von Zement der Festigkeits
klasse 32,5 hat einen um 17,5 %

1. Klirnaiage,ung) erhöhten
Bezugsfeuchtegehalt zur Foge.
Bei einem w!z-Wert von 0,6
wirken sich die unterschied-

ichen Festigkeitsklasscn nicht
aus (Serie IX‘ zu Serie VI).
Offensichtich wirkt sich hier
überwiegend die Zunahme der
Porenfiächen durch Erhöhung
des Kapillarporenanteils aus.

Die Bezugsfeuchtegehalte
von Betonen, die mit gleich
iclassifiziertem Zement unter
schiedlicher Hersteller gefertigt
wurden, weichen, besonders
bei eiTlem w/z-Wert von 0.6 von
einander ab. Der Grund liegt
sicherlich jr. den erhc‘olichen

Spannbreiten. die die Norn für
die Anforderungen an Zemente
/6! hinsichtlich der Festigkeit
ur.d der s:offichen Zusammen
setzung zuläßt. Die geringeren
Unterschiede der Serien mit
dem w/z-Wert von 0,5 legen
nahe, daß die Beeinflussung des
Bezugsfeuchtegehaltes hier
hauptsächlich im Kapillarporen
bereich stattfindel. Denn die
Menge der Poren n diesem
Größeibereich steigt mit zuneh
inerden w!z-WerL

“Variation de‘ w/z-Wertes überÄnde,ung ZementehaIt
MVar‘ation des w/z-Wertes über Wasserzugabe

Serie Zement Her- Masse Masse w‘z Zement- Trocken- Klima- 2. Klima- Rezepturnderungen Alter der
st&ler ZLschlagl) Zementhl leim- roh- lagerung lagerung gegenüber Serie 1 Proben

. menge dchte ‚ rn St be

1 ‘

. 1.

1
. . .

.
. lagerungi

kg/rE3] [kg/n 1 dm1 kgLn3] [M.-hI [M.-% d]
UM Ii A 1607 L40 0.5 370 2090 :66 1,48 - 82
ES 32$ R

II rEM 11/ A 1672 367 06 340 2070 1.73 1,57 w/z-Wert über 82
B-S 32,5 R Zementanteil verndert

III UM II! 6 i 607 440 0,5 370 2155 1,61 1,45 Zement Hersteller 8 78
6-5_32,5

IV UM II! 1672 367 0,6 340 2149 1.5 1,38 Zement Hersteller 8 78
0-5 32,5 R und w/z-Wert über

Zernertarrteil vernde‘t
V rEM i/ . 8 1607 440 0,5 370 2 151 1.37 1,30 Zement -erste 1er 76

8-5 42,5 R nc CEM 42,5
VI 8 1672UM II! 1 0,6

8-5 42,5
367 340 2108 1,50 1.35

11 Bezogen auf 1 m3 Friscbbeton

76

70
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Die Bezugsieuchten der
Serien, bei denen der w/z-Wert
über die Anderung des Zemenl
anteils variiert wurde (Serie 1
III, V gegenüber Serie 11, IV VI).
sind in eiwa gleich. Bedenkl
man jedoch, da bei den Seier
mit w/z = 0,6 die Zementleim
menge uni % geringer gegen
über den Serien mir wlz = 0,5
ist, wrd deuflich, da ein höhe-
‘er w,zWer1 höhere Bezugs-
feuchten verursachc Erhöht man
schlielich den w/z-Werr iber
eine Wasserzugabe, ergeben sich
große L‘nterschiede vor 14 %
(2. ICimaiagerungL we der
Vergldch vor: Probe VII mit
Probe III zeigt

Die Werte der 1. KlEmalage
rung lagen un bis zu 1 3 % über
denen der z‘veiten Ebenso wie
die Absolutwerle des Bezugs
feuchtegehaltes verringern sich
auch die Unterschiede der
einzelnen Proben nach der
2. KlEmalagerung (vor: maxin:a
34 % auf rnaxmal 25 %).
Die stärkste Abnahme zeigt
Probe VII (11 *_)‚ die geringste
Probe V (5 %). Diese b&dcn
Proben s:ellen auch hinsichtlich
der Absolutwerte der Bezugs-
feuchte de Exirerna dan Als
Ursache kommen entweder eine
chemische Reaktion wie die
Karbonatsierung oder eine
Nacherhärtung des Betons in
Frage. Beide Reaktionen benö:E
gen Porer.raunt Dieser ist bei
den Prüfkörpern der Serie VfI
sicherlich von aLlen untersuchten
Proben am gröIten.

Da( die Karbonatisierung
und/oder die Nacherhärtnng
eine Rolle spielen können, legen
auch die eingangs erwähnten
Meßwerte der MPVA Neuwied
nahe. So sind einige der niedrig
sten gemessenen Werte an deut‘
lich älteren Proben bestimmt
worden. Außerdem werden die
beschriebenen Einflüsse auf das
Porengefüge von Mörteln in /7/
dargestellt.

4 Zusammenfassung

Die durchgeführten Versuche
sollen Wege aufzeigen, in welche
Richtung weitere Untersuchun
gen zur Beeinflussung des

Bezugsfeuchtegeh3lls von hauf
werksporigen Leichtbetonen
gehen sollten. Hierzu wurden
einzelne Versuchsserien zur Pro
benpräparation, den Zuschlägen
und der Zenientniatrix durchge
ftihr.

Der Einfluß der Proben-
präparation und der Art der
Leichtzuschäge au den Bezug5-
feuch:egehat von haufwerks
porigern Leichtbeton kann als
gerng betrachtet werden.

Die Bezugsfeuchtewessun
gen an Betonen, deren Poren-
gefüge bewu3t variiert wurde.
brachten deutliche Unterschiede
in den ermittelten \Verten von
bis zu 42 %. Die Wrsuche wur
den an gefgedichten Norma
betonen durchgeführt. Die sich
aus den Ergebnissen der Fast-
versuche ergehenden Einfluß
möglichkeiten lassen sich jedoch
sehr wut‘.! auf ede Art von
Beton übertragen.

Zement höherer Fesrigkeft
verursachte r.iedr!gere Bezugs
feuch:egehalte der aus ihm her
gesteLlen Betone.

Zen:ent unterschiedlicher
Herkunft kann unterschiedliche
Bezugsfeuchtegehate der aus
ihm hergesie]iten Betone ver
ursacl:en. Diese Unterschiede
könnten aber. aufgrund der
nach /6/ zulässigen Spanr.breite
der Zcmentcigenschahen
und -zusamrn:isetzung auch
n,erhab verschiedener

Chargen eines [-lerstellwerkes
auftreten.

Größere w/z-Werte führen
zu höheren Bezugsfeuchtegehal
ren Allerdings darf nicht der
TrugschLuß entstehen! bei der
Flerstellung von hau[werkspori
gern Leichtbeton den w/z-Wert
beliebig reduzieren zu können.
Die Schwierigkeiten bzw. die
Möglichkeiten hier ein Optimum
zu finden sind in /8/ darge
stellt.

Mehr[achklimalagerungen
nach DIN 52620, mit zwischen
zeitlicher Trocknung, führen
zu einer Abnahme der Bezugs
feuchtegehalte. Niedrigere
Bezugsfeuchtegehalte an älteren
Proben erscheinen wahrschein
lich.
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